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(54) Vorrichtung zum Aufbringen eines Verschlusses auf einen Behälter

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zum Aufbringen eines Verschlusses auf einen
Behälter, bevorzugt zum Aufschrauben eines Schraub-
verschlusses auf einen Behälter in einer Getränkeabfüll-
anlage, umfassend eine Aufnahme (3) zum Aufnehmen

des Verschlusses, und mindestens ein in die Aufnahme
(3) ragendes und in diese hinein vorgespanntes Fixier-
element (8) zum Fixieren des Verschlusses in der Auf-
nahme (3), wobei mindestens ein Fixierelement (8) kon-
taktfrei vorgespannt ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Aufbringen eines Verschlusses auf einen Be-
hälter, bevorzugt zum Aufschrauben eines Schraubver-
schlusses auf einen Behälter in einer Getränkeabfüllan-
lage, besonders bevorzugt zum Aufbringen eines Kunst-
stoffschraubverschlusses auf eine Flasche.

Stand der Technik

[0002] In Getränkeabfüllanlagen werden Behälter
nach dem Befüllen mit dem jeweiligen Füllprodukt übli-
cherweise mit einem Verschluss verschlossen. Es sind
unterschiedliche Verschlusstypen bekannt, so wie bei-
spielsweise Kronkorken, Verschlussstopfen, Aufrollver-
schlüsse und Schraubverschlüsse. Im Bereich der
Schraubverschlüsse sind besonders Kunststoffschraub-
verschlüsse bekannt, welche beispielsweise auf PET
Flaschen aufgeschraubt werden können.
[0003] Es ist bekannt, Vorrichtungen zum Aufbringen
solcher Verschlüsse auf Behälter und insbesondere zum
Aufbringen von Schraubverschlüssen auf Flaschen be-
reit zu stellen, welche in einem Verschließer beziehungs-
weise in einem Verschließorgan in einer Getränkeabfüll-
anlage eingesetzt werden können. In solchen Vorrich-
tungen werden Fixierelemente vorgesehen, welche den
Verschluss nach dem Aufnehmen von einer Verschluss-
zuführung so halten, dass der Verschluss nicht aus der
jeweiligen Aufnahme heraus fallen kann. Die Fixierele-
mente sollen weiterhin ein lagerichtiges Halten des Ver-
schlusses bewirken. Letzteres bedeutet insbesondere,
dass die Rotationsachse des Verschlusses im Wesent-
lichen mit der Rotationsachse des Verschließwerkzeugs
zur Deckung gebracht werden soll.
[0004] Als Fixierelemente sind im Stand der Technik
Kugeln, Stifte und dergleichen bekannt, welche mittels
Vorspannelementen, wie beispielsweise Schraubenfe-
dern, elastischen O-Ringen oder Federblechen, vorge-
spannt werden, um die zum Fixieren des Verschlusses
in der Vorrichtung notwendige Kraft aufzubringen.
[0005] Eine Vorspannung der Fixierelemente mittels
der genannten Federelemente setzt jedoch einen direk-
ten Kontakt der Federelemente mit den Fixierelementen
voraus. Die Kontaktstellen zwischen einem Federele-
ment und einem Fixierelement sowie einem Federele-
ment und einer Stützstelle in dem Verschließwerkzeug
sind nur mit großem Aufwand zu reinigen und zu sterili-
sieren. Eine vollständige Reinigung kann sogar eine par-
tielle Demontage eines aus dem Stand der Technik be-
kannten Verschließwerkzeugs erfordern.

Darstellung der Erfindung

[0006] Ausgehend vom genannten Stand der Technik
ist es daher eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,

eine Vorrichtung zum Aufbringen eines Verschlusses auf
einen Behälter anzugeben, welche verbesserte hygieni-
sche Eigenschaften aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0008] Entsprechend wird eine Vorrichtung zum Auf-
bringen eines Verschlusses auf einen Behälter, bevor-
zugt zum Aufschrauben eines Schraubverschlusses auf
einen Behälter in einer Getränkeabfüllanlage, vorge-
schlagen, welche eine Aufnahme zum Aufnehmen des
Verschlusses, und mindestens ein in die Aufnahme ra-
gendes und in diese hinein vorgespanntes Fixierelement
zum Fixieren des Verschlusses in der Aufnahme um-
fasst. Erfindungsgemäß ist mindestens ein Fixierelement
kontaktfrei vorgespannt.
[0009] Durch die kontaktfreie Vorspannung des Fixier-
elements entfallen die in einem Verschließwerkzeug des
Stands der Technik notwendigen Kontaktstellen zwi-
schen den Federelementen und den Fixierelementen so-
wie zwischen den Federelementen und deren Aufnah-
men, so dass die vorgeschlagene Vorrichtung einfacher
zu reinigen und zu sterilisieren ist und somit verbesserte
hygienische Eigenschaften aufweist.
[0010] Vorzugsweise resultiert die kontaktfreie Vor-
spannung aus einer magnetischen Vorspannkraft, so
dass mindestens ein Fixierelement durch eine magneti-
sche Vorspannkraft kontaktfrei in die Aufnahme hinein
und damit auf einen in der Aufnahme aufgenommenen
Verschluss zu vorgespannt ist.
[0011] Mit Vorteil ist mindestens ein Fixierelement ge-
gen eine magnetische Vorspannkraft aus der Aufnahme
heraus bewegbar, so dass die jeweiligen Konturen eines
in der Aufnahme aufgenommenen Verschlusses nach-
gebildet werden können. Über eine Anpassung der in die
Aufnahme ragenden Eindringtiefe der jeweiligen Fixier-
elemente kann auch ein entsprechend zuverlässiges
Halten eines Verschlusses erreicht werden. Die Fixiere-
lemente sind dabei unabhängig von der Position und der
Eindringtiefe, um welche das jeweilige Fixierelement in
die Aufnahme herein ragt, auf die Aufnahme hin vorge-
spannt, so dass der Verschluss sicher gegriffen werden
kann.
[0012] Die Aufnahme wird durch einen in einem Auf-
nahmeelement der Vorrichtung ausgebildeten Hohlraum
ausgebildet, in welchem der Verschluss aufgenommen
werden kann. In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind Mittel zum Übertragen eines Drehmo-
ments auf den in der Aufnahme aufgenommenen Ver-
schluss vorgesehen, beispielsweise in Form von ent-
sprechenden Vorsprüngen, welche mit einer Riffelung
eines Verschlusses in Eingriff gebracht werden können.
[0013] Eine magnetische Vorspannkraft und somit ei-
ne kontaktfreie Vorspannung kann durch die Wechsel-
wirkung zweier Magnete erzeugt werden. Vorzugsweise
weist entsprechend das mindestens eine kontaktfrei vor-
gespannte Fixierelement einen Permanentmagneten auf
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und ist besonders bevorzugt vollständig als Permanent-
magnet mit einer entsprechenden geometrischen Form
ausgebildet. Auf das den Permanentmagneten umfas-
sende Fixierelement kann dann durch Einwirkung eines
externen Magnetfeldes eine Vorspannkraft kontaktfrei
auf das Fixierelement aufgebracht werden, welche das
Fixierelement in Richtung auf die Aufnahme hin vor-
spannt.
[0014] Bevorzugt ist mindestens ein Vorspannmagnet
zum Aufbringen einer magnetischen Vorspannkraft auf
ein Fixierelement vorgesehen, wobei der Vorspannma-
gnet bevorzugt als Permanentmagnet oder als Elektro-
magnet ausgebildet ist. Durch einen solchen Vorspann-
magneten kann ein entsprechendes Magnetfeld auf das
Fixierelement ausgeübt werden, welches dann die kon-
taktfreie Vorspannung auf das Fixierelement aufbringt.
[0015] In einer besonders bevorzugten Ausbildung ist
jedem Fixierelement ein eigener Vorspannmagnet zuge-
ordnet, so dass jedes Fixierelement separat vorspannbar
ist und die Vorrichtung damit optimiert an den jeweils zu
haltenden Verschluss anpassbar ist.
[0016] Um eine verbesserte Reinigung und Sterilisie-
rung der Vorrichtung zu ermöglichen, ist bevorzugt zwi-
schen dem Vorspannmagneten und dem Fixierelement
ein Spülkanal vorgesehen, welcher mit einem Spülme-
dium und/oder einem Sterilisationsmedium durchspülbar
ist.
[0017] Für eine konzentrische Ausrichtung eines Ver-
schlusses in der Aufnahme umfasst die Vorrichtung eine
Vielzahl, bevorzugt mindestens drei, kontaktfrei vorge-
spannte Fixierelemente, welche um den Umfang der Auf-
nahme herum angeordnet sind. Vorzugsweise umfasst
die Vorrichtung dann auch eine gleich große Anzahl an
Vorspannmagneten, wobei jedem Fixierelement dann
ein Vorspannmagnet zugeordnet ist. Der Vorspannma-
gnet ist dann vorzugsweise von dem Permanentmagnet
des Fixierelements beabstandet und diesem gegenüber-
liegend so angeordnet, dass sich aus einer Wechselwir-
kung des Vorspannmagneten mit dem Permanentmag-
neten des Fixierelements die magnetische Vorspann-
kraft ergibt. Diese magnetische Vorspannkraft treibt das
Fixierelement in die Aufnahme herein und spannt es ent-
sprechend vor.
[0018] Vorzugsweise ist das mindestens eine kontakt-
frei vorgespannte Fixierelement rotationssymmetrisch
ausgebildet und/oder hat eine längliche Form wie bei-
spielsweise ein Stab oder ein Stift.
[0019] Das mindestens eine kontaktfrei vorgespannte
Fixierelement kann an seinem in die Aufnahme hinein
ragenden Ende eine im Wesentlichen halbrunde Kopf-
form aufweisen. Dadurch kann das mindestens eine kon-
taktfrei vorgespannte Fixierelement bei der Aufnahme
eines Verschlusses leichter ausweichen und Verkantun-
gen und Verklemmungen des Verschlusses können ver-
mieden werden.
[0020] Bevorzugt wird mindestens ein kontaktfrei vor-
gespanntes Fixierelement in einer Bohrung eines die
Aufnahme ausbildenden Aufnahmeelements geführt,

wobei die Bohrung bevorzugt radial bezüglich einer Ro-
tationsachse der Aufnahme ausgerichtet ist. Auf diese
Weise kann eine radiale Klemmung des Verschlusses
über das Fixierelement erreicht werden, wobei gleichzei-
tig eine sichere Führung bereitgestellt wird.
[0021] Um eine zuverlässige Aufnahmeposition des
Fixierelements beim Aufnehmen des Verschlusses be-
reitzustellen, ist bevorzugt eine Arretierung zur Begren-
zung der Bewegung des Fixierelements an dem Fixier-
element vorgesehen, bevorzugt zur Begrenzung der Be-
wegung des Fixierelements in die Aufnahme hinein.
[0022] Vorzugsweise ist das mindestens eine kontakt-
frei vorgespannte Fixierelement derart in der Vorrichtung
angeordnet und so dimensioniert, dass es aufgrund der
kontaktfreien Vorspannung, bevorzugt einer magneti-
schen Vorspannkraft, in radialer Richtung auf einen Um-
fang eines in der Aufnahme aufgenommenen Verschlus-
ses drückt und diesen damit zuverlässig hält.
[0023] Ein Verschließkopf für einen Verschließer in ei-
ner Getränkeabfüllanlage zum Aufbringen eines Ver-
schlusses auf einem Behälter, bevorzugt zum Auf-
schrauben eines Kunststoffschraubverschlusses auf ei-
ne Flasche, umfasst bevorzugt eine Vorrichtung, so wie
sie vorstehend beschrieben ist.

Kurze Beschreibung der Figur

[0024] Bevorzugte weitere Ausführungsformen und
Aspekte der vorliegenden Erfindung werden durch die
nachfolgende Beschreibung der einzigen Figur näher er-
läutert. Dabei zeigt die

Figur 1 eine schematische Darstellung einer bevor-
zugten Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Verschließwerkzeugs in einem Längs-
schnitt.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0025] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der einzigen Figur beschrieben.
Dabei werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Ele-
mente mit identischen Bezugszeichen bezeichnet und
auf eine wiederholte Beschreibung dieser Elemente wird
in der nachfolgenden Beschreibung teilweise verzichtet,
um Redundanzen zu vermeiden.
[0026] Figur 1 zeigt schematisch eine bevorzugte Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
zum Aufbringen eines nicht gezeigten Verschlusses auf
einen nicht gezeigten Behälter in einer Getränkeabfüll-
anlage. Die Vorrichtung 1 umfasst ein Gehäuse 2, an
dessen unterem Ende eine Aufnahme 3 in einem in dem
Gehäuse 2 gehaltenen Aufnahmeelement 4 angeordnet
ist.
[0027] Die Vorrichtung 1 wird bei einer Verwendung in
einer Getränkeabfüllanlage in einem Verschließer bezie-
hungsweise einem Verschließorgan verwendet, um die
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fertig mit einem Füllprodukt befüllten Behälter mit einem
Schraubverschluss zu versehen. Üblicherweise werden
hier Kunststoffschraubverschlüsse verwendet, welche
beispielsweise auf Kunststoffflaschen aufgeschraubt
werden können, beispielsweise auf PET Flaschen. Die
Vorrichtung 1 ist dabei koaxial zu einer Rotationsachse
eines Verschließkopfs mit diesem verbunden, wobei be-
vorzugt mehrere solcher Verschließköpfe in regelmäßi-
gem Abstand in Übereinstimmung mit Behälteraufnah-
meplätzen auf dem Umkreis eines Verschließerkarus-
sells angeordnet sind. Alternativ können die
Verschließköpfe auch in einem Verschließer in linearer,
taktweise arbeitenden Bauweise angeordnet sein.
[0028] Die Aufnahme 3 ist durch einen Hohlraum in
dem Aufnahmeelement 4 ausgebildet und dient zum Auf-
nehmen eines in der Figur nicht dargestellten Verschlus-
ses. Dazu weist die Aufnahme 3 an ihrer Unterseite eine
Öffnung 5 auf, durch welche der Verschluss in die Auf-
nahme 3 eingeführt werden kann. Die Aufnahme 3 hat
eine zylindrische Form und stimmt in ihrer Mittellinie mit
der Rotationsachse 100 der Vorrichtung 1 überein.
[0029] Ein Verschluss wird in einer Getränkeabfüllan-
lage üblicherweise von einer Verschlusszuführung über-
nommen, wobei die Vorrichtung 1 den Verschluss dann
durch Absenken auf eine einen Verschluss bereitstellen-
de Verschlusszuführung übernimmt.
[0030] An ihrem Umfang weist das Aufnahmeelement
4 eine Vielzahl von Bohrungen 7 auf, welche radial auf
die Rotationsachse 100 zu ausgerichtet sind. In jeder
dieser Bohrungen 7 ist ein Fixierelement 8 angeordnet,
welches mit einem Ende in die Aufnahme 3 hineinragt
und in diese hinein vorgespannt ist. Die Fixierelemente
8 sind dazu vorgesehen, einen Verschluss in der Auf-
nahme zu halten. Dazu kontaktieren die Fixierelemente
8 den Verschluss entsprechend an dessen Umfang unter
Aufbringung einer Spannkraft, welche der aufgebrachten
Vorspannung entspricht, um den Verschluss in einer vor-
gegebenen Ausrichtung und lagerichtig in der Aufnahme
3 zu halten.
[0031] Die Fixierelemente 8 sind in dem gezeigten
Ausführungsbeispiel rotationssymmetrisch ausgebildet,
bevorzugt im Wesentlichen zylindrisch, und können in
den Bohrungen 7 entlang ihrer Symmetrieachse hin und
her bewegt und somit geführt werden. An dem Ende, mit
dem die Fixierelemente 8 in die Aufnahme 3 hineinragen,
besitzen die Fixierelemente 8 eine halbrunde Kopfform.
An dem gegenüberliegenden Ende weisen die Fixiere-
lemente 8 einen Permanentmagneten 9 auf.
[0032] An der Innenseite des Gehäuses 2 der Vorrich-
tung 1 ist gegenüber jedem Permanentmagneten 9 eines
Fixierelements 8 jeweils ein Vorspannmagnet 10 ange-
ordnet. Die Vorspannmagnete 10 sind bevorzugt eben-
falls als Permanentmagnete ausgebildet, können aber
auch als Elektromagnete ausgebildet sein. Die Vor-
spannmagnete 10 und die Permanentmagnete 9 der Fi-
xierelemente 8 sind so orientiert, dass sie einander ab-
stoßen. Mit anderen Worten liegen sich die gleichnami-
gen Pole des Permanentmagneten 9 des Fixierelements

8 und des Vorspannmagneten 10 direkt gegenüber, so
dass aus der Wechselwirkung des Vorspannmagneten
10 mit dem jeweiligen gegenüberliegenden Permanent-
magneten 9 eines Fixierelements 8 eine abstoßende
Kraft resultiert, welche das Fixierelement 8 in die Auf-
nahme 3 hinein treibt und somit das Fixierelement 8 in
die Aufnahme 3 hinein vorspannt.
[0033] In einer in der Figur nicht dargestellten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 ist
der minimale Abstand zwischen einem Vorspannmag-
neten 10 und einem Permanentmagneten 9 eines Fixier-
elements 8, und somit die magnetische Vorspannkraft,
für jedes Fixierelement 8 separat, für Gruppen von Fi-
xierelementen 8 gemeinsam, oder für sämtliche Fixiere-
lemente 8 gemeinsam einstellbar. Auf diese Weise kann
eine Anpassung eines Vorspannmusters an einen indi-
viduellen Verschlusstypen durchgeführt werden.
[0034] Um ein vollständiges Eintreiben des Fixierele-
ments 8 durch die Bohrung 7 in die Aufnahme 3 zu ver-
meiden und eine vorbestimmte Eindringtiefe des Fixier-
elements 8 in die Aufnahme 3 einstellen zu können, ist
ein Arretierelement 80 an dem Fixierelement 8 vorgese-
hen, welches entsprechend bei Erreichen einer vorbe-
stimmten Eindringtiefe an einer Struktur des Aufnahme-
elements 4 anliegt. Alternativ kann die Eindringtiefe
durch die Geometrie des Aufnahmeelements 4 bezie-
hungsweise der Bohrungen 7 vorbestimmt werden.
[0035] Die Reinigung und/oder Sterilisierung der Vor-
richtung 1 wird durch das Vorsehen von Spülöffnungen
6 in dem Gehäuse 2 begünstigt, durch welche hindurch
das Reinigungsmedium und/oder das Sterilisationsme-
dium in den Zwischenraum zwischen dem Gehäuse 2
und dem Aufnahmeelement 4 eintreten kann. Zwischen
dem Vorspannmagneten 10 und dem Permanentmag-
neten 9 des Fixierelements 8 ist ein Spülkanal 60 vorge-
sehen, welcher von dem Reinigungsmedium und/oder
dem Sterilisationsmedium durchströmt werden kann um
eine einfache und zuverlässige Reinigung und/oder Ste-
rilisierung der Vorrichtung 1 zu erreichen. Dadurch, dass
die Fixierelemente 8 über den beschriebenen magneti-
schen Mechanismus vorgespannt sind, fallen entspre-
chend keine schlecht zu reinigenden Kontaktbereiche
wie aus dem Stand der Technik an, sondern das Reini-
gungsmedium und/oder das Sterilisationsmedium kann
die jeweiligen Flächen frei umströmen, so dass eine ein-
wandfreie hygienische Behandlung möglich ist.
[0036] Dabei können die Vorspannmagnete 10 spal-
tenfrei in dem Gehäuse 2 aufgenommen werden und die
Permanentmagnete 9 können spaltenfrei in den Fixiere-
lementen 8 integriert sein, so dass hier das Risiko einer
Keimbildung stark reduziert ist und die entstehenden
glatten Oberflächen einfach gereinigt und/oder sterilisiert
werden können.
[0037] Soweit anwendbar können alle einzelnen Merk-
male, die in den einzelnen Ausführungsbeispielen dar-
gestellt sind, miteinander kombiniert und/oder ausge-
tauscht werden, ohne den Bereich der Erfindung zu ver-
lassen.
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Bezugszeichenliste

[0038]

1 Vorrichtung zum Aufbringen eines Verschlusses
auf einen Behälter

2 Gehäuse
3 Aufnahme
4 Aufnahmeelement
5 Öffnung
6 Spülöffnung
60 Spülkanal
7 Bohrung
8 Fixierelement
80 Arretierelement
9 Permanentmagnet
10 Vorspannmagnet
100 Rotationsachse

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Aufbringen eines Verschlusses
auf einen Behälter, bevorzugt zum Aufschrauben ei-
nes Schraubverschlusses auf einen Behälter in einer
Getränkeabfüllanlage, umfassend eine Aufnahme
(3) zum Aufnehmen des Verschlusses, und mindes-
tens ein in die Aufnahme (3) ragendes und in diese
hinein vorgespanntes Fixierelement (8) zum Fixie-
ren des Verschlusses in der Aufnahme (3),
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Fixierelement (8) kontaktfrei vorge-
spannt ist.

2. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die kontaktfreie Vorspannung
magnetisch aufgebracht ist.

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein Fixierele-
ment (8) gegen eine magnetische Vorspannkraft aus
der Aufnahme (3) heraus bewegbar ist.

4. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Fixierelement (8) einen Permanentmagne-
ten (9) umfasst, und bevorzugt vollständig ein Per-
manentmagnet (9) ist.

5. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Vorspannmagnet (10) zum Aufbringen einer
magnetischen Vorspannkraft auf ein Fixierelement
(8) vorgesehen ist, wobei der Vorspannmagnet (10)
bevorzugt als Permanentmagnet oder als Elektro-
magnet ausgebildet ist.

6. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 5, dadurch ge-

kennzeichnet, dass jedem Fixierelement (8) ein
Vorspannmagnet (10) zugeordnet ist.

7. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem Vorspann-
magneten (10) und dem Fixierelement (8) ein Spül-
kanal (60) vorgesehen ist, welcher mit einem Spül-
medium und/oder einem Sterilisationsmedium
durchspülbar ist.

8. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Viel-
zahl von kontaktfrei vorgespannten Fixierelementen
(8) um den Umfang der Aufnahme (3) herum vorge-
sehen ist.

9. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein kontaktfrei vorgespanntes Fixierelement (8)
rotationssymmetrisch, länglich, stabförmig und/oder
stiftförmig ist.

10. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein kontaktfrei vorgespanntes Fixierelement (8)
an seinem in die Aufnahme (3) hinein ragenden En-
de eine im Wesentlichen halbrunde Kopfform be-
sitzt.

11. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein kontaktfrei vorgespanntes Fixierelement (8)
in einer Bohrung (7) eines die Aufnahme (3) ausbil-
denden Aufnahmeelements (4) geführt wird, wobei
die Bohrung (7) bevorzugt radial bezüglich einer Ro-
tationsachse (100) der Aufnahme (3) ausgerichtet
ist.

12. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Fixierelement (8) eine Arretierung (80) zur
Begrenzung seiner Bewegung aufweist, bevorzugt
zur Begrenzung der Bewegung in die Aufnahme (3)
hinein.

13. Verschließkopf für einen Verschließer in einer Ge-
tränkeabfüllanlage zum Aufbringen eines Ver-
schlusses auf einem Behälter, umfassend eine Vor-
richtung (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che.
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